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Bohlen , vom 26 Der .
Die Konföderationsmarschälle sagen in ihrem öffent¬

lichen Schreiben an die Nation : Der Kuhrfürk
von Sachsen scy ein Enkel von zweyen pohlnischen Kö¬
nigen und Nachkömmling des Iagcllonischen Stamms /
habe pohlnisches Blui , Charakter / Anftrziehung und
Kennrniß der Nationalsprachc / sey mit den vornehm¬
sten Häusern in Europa verwandt und verdiene we¬
gen persönlichen Eigenschaften alle Hochachtung , wer¬
de auch , unter Leitung des itzigen Königs , eine
fteye Nation zu regiere» / vollkommen studiere» / um
deren Zutrauen zu gewinnen . Indessen wolle man
durch diesen Vorschlag den freyen Willen der Nation
nicht beschränken. Die Schatzkommission hat in Am -

' sterdam 400,000 Dukaten zu 5 vom hundert aufge-
nommen .

Rom , vom 27 Der .
Neulich wurde an Sc . Heiligkeit eine ganz neue

und unerwartete Forderung gemacht , diese : DerHofvon
Warschau verlange , alle da rcsidircnde pädstliche Nun .

^ tien sollten nach ihrer Zurückvcrufung zur Kardmals -
6^ würde erhoben werden , so wie diese Würde den in

" "d Wien , Paris , Maöric und Lissabon gestandncn Nun -
lkla- tien zu Thcii wird . Diesem Verlangen wird aber
aie » Sr . Heiligkeit ist Rücksicht der Sache selbst , als be-
vcn so -, . m Rücksicht eben genannter Höfe , schwerlich

willfahren können.
üsni LonScn , vom Z Nsv

Mittelst einer auserordenklichcn Hofzeitiing hat hiesi -
da . gcr Kviiigl . Hof die untem Lglcn Oct . zwischen un-

P ftcm Gesaiidlen , Fitzhcrdcrt und dem ersten spanischen
d Minister , Grafen von Florida Bianca , gctroffnen Aus -

Da gie churgsptinklc mit dem Zusatz bekannt gemacht , der
d <> Vertrag zwischen beyden Ministern sollte den 2 ? sten
Eiir besagten Monats ausgewechsclt ftyn . Unsre Aktien
steril stiegen sogleich auf 5 Prozent . Nach diesem für Kros¬
igk »' brit.' annien sehr rühmlichen Vertrag hat Spanien auf
wc» die ausschließliche Souvcraiuetät an der nordwestlichen

aste» Küste von Amerika Verzicht geihrm. Man setzt hinzu ,
wd« die Schiffahrt auf dem stillen Meer vom .Men Grad
i 7 yo>dcr Breite bis z» einer für die spanischen Besitzungen
scheshestümnten Strecke werde frey stehen und die Insel
!ahr .Juan,Aimandtj sey jum Niederlagsort für dastge -

November 179s .
Badischem gnädigsten Privilegio .

Gegenden unsrer Krone abgetreten . Ueberhsupt ist
man wegen Beybehaltung des Friedens sehr vergnügt .

Wien , vom 6 Nov .
Gestern ist der allgemein geliebte Held , Prinz von

Sachsen - Koburg , über Belgrad und Ofen hier ange¬
langt und hat heute Sr . Majestät dem Kayftr über
die Angelegenheiten in der Wallachey mündlichen Be¬
richt erstattet , wobey derselbe von dem Monarchen
mit ausgezeichneter Achtung empfangen worden .
Se . Majestät haben , dem Vernehmen nach, dem geweß-
nen Kapitain der französischen Garden , dem Prinzen
von Lambcsc , dann dem einen Sohn des berühmte »
französischen Fcldmarschalls Broglio die angesuchte
Elntrctlung in Höchstdcro Dienste ertheüt . Der Ma ,
gistrat zu Preßburg trägt besondre Sorge , daß dey
dem großen Zusammenstoß von Menschen keine Unord¬
nungen vorgchen , auch sich kein Mangel an den er¬
forderlichen Lebensmittel » äussere. Die ungarische
Nation , heißt es , kann deynahe , den Zeitpunkt
der Krönung nicht abwarten und soll, dem allgemei¬
nen Gerücht nach, dem Monarchen so gar schon vor¬
läufig angctragen haben , daß sic auf alle Falle zur
Vertheidlgnng der österreichischen Rechte bereit sen ,
80020 Mann aas eigne Kosten hcrzustellcn. Auch will
dresc Nation der Kayserinn Majestät bcy bevorstehen¬
der Krönung ein Geschenk von rooooo Dukaten ma¬
chen .

Wien , vom 7 Nov .
Um dem römischen Reich in der Person des NeichS-

hofraths seine besondre Affection und Zuneigung recht
an den Tag zu legen , hat der Monarch befohlen , daß
alle Impots , die auf denjenigen Sachen , welche dle
Rcichshofräthe ausser Lands kommen lassen , von nun
an aufhören und Muuch und Zollfrei ) stun sollen , wcl .
che gnädige Kayserl . Verfügung der Kanzler , von der
böhmischen Hoskanzlcy , dem Reichs - Vicekanzler zur
größten Zufriedenheit des gesummten Reichshvfraths
bekannt gemacht hat . Die neusten von Constantinopel
hier cingclaufiien Briefe , melden von einer Unpäßlich¬
keit , die derGroßhcrr hatte , welche mit einemAusschlag
verbunden war , den man anfangs gar für Symp «
tomata der Pest hielt und worüber ganz Constantino ,
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pel in Schrecken war. Der Preußische Minister von
Knobelsdorf / steht in ungemeiner Achtung dcym Di.
van und hat l>cy Ueberreichung der Convention in
Relchcnbach , wobey die Pforte so gar gut bedacht
worden / vom Sultan einen sehr kostbaren Pelz
und Z5 tausend Piaster zum Geschenk erhalten .
Den 2vlcn Oct . brannten in der 14 Meilen von Lem¬
berg gelegnen frcycn Handelsstayr Brodi / in Zeit
von 12 Stunden über 520 Häuser ab . Der Scha¬
ben / den die Einwohner erlitten haben / wird auf eine
sehr beträchtliche Summe geschätzt .

Wien , vom 8 Nov .
Gestern Abend nach 8 Uhr sind des Königs und

der Königinn von Sicilien Majestäten Majestäten im
beßten Wohlseyn cingcirrffen . Die Stadt Neapel
hat bev Veranlassung der lezten Krankheit des Königs
Sr . Majestät ein frcywilligcs Geschenk von 120/222
Ducati gemacht . Morgen mit dem frühesten werden
des Kaysers Majestät die Reise zur Krönung in Un¬
garn , antretcn. Der Kayscrinn Majestät werden , we¬
gen fortwährender Unpäßlichkeit , die Reise nach Ungarn
nicht milmachen . Hingegen wird sich die Kayserl .
Familie nebst den Sicilianischen Maj . Maj . noch «n
dieser Woche nach Schloßhof begeben, um den Fcyer.
lichkeiten des Einzugs und der Krönung in Presburg
mit beyzuwohnen . Man hat den Feldmarschall Prm,
zen von Koburg heule zu Preßbnrg erwarten wollen .
Das in der Stabt und in der Nähe gelegne Mili-
mir ist sehr zahlreich und besteht mcistentheils aus
deutschen Regimentern. Sie werben beym Einzug
und der Krönung aufs sorgfältigste die ihnen angc-
wießncn Posten besetzen , um allen Unordnungen vsrzubeu -
gcn . Von hiesiger ungarischenHofkanzley »st ein zahl¬
reiches Personale nachPreßburg abgegangen . Die da¬
selbst versammelten Abgeordneten beym Landtag sind
unermüdct darauf bedacht , die Geschäfte , welche noch
vor der Krönung vollendet seyn müssen , in Richtigkeit
zu setzen. Nach erfolgter Krönung werden sie sich
wieder versammeln und die Nationalangclegenheiren
zum Abschluß leiten. Von dem Landtag der iüyri.
schcn Nativ » werden von Temeswar aus die Beschlüsse
noch immer an Se . Maj. zur höchsten Genehmigung
» verschickt .

Brüssel , vom 8 Nov.
Der bessergcfinntere Theil unsrer Bürger hat das

von Sr . K. K. Majestät an die Stände von Bra¬
bant gestellte Manifest mit größter Erkenntlichkeit

^
in

der Hoffnung ausgenommen , dasselbe werbe hinläng¬
lich seyn , die lang erwünschte Ruhe und Ordnung
wieder herzustellrn ; allein , der Pöbel denkt Panz an-

) - - - - t

ders . Uebcrdicses circulicren eine Menge aufrühristhe Mc
Schriften in der Stadt , welche den gemeinen Mann gcst
nur noch mehr in Gährung zu - bringen suchen . Dß Kri
war Anlaß , daß dieses huldvolle Manifest vorgestern , „a ,
den 6rcn auf öffentlichem Markt unter dem FrcyheitL Re!
hur verbrannt wurde . Morgen werden die Stände sich wir
allgemein versammeln , eine entscheidende Entschluss» »- 2 - j
;u - reffen. ,7at

London , vom 2 Nov . « -'s
Fl.

Die indianische Cherokescn sollen berichtet habe » , mp ,
ste hätten 22222 streitbare Leute an den spanischen V » jcn
sitzungen in Bereitschaft und könnten in kurze »,
32,222 mehr aufbringen. Zu Portsmouth sch
cin svanischcs Schiff aufgebracht worden seyn , wovs » Ob
man aber noch die nähern Umstände erwartet. U», Zc,
sec Konsul von Livorno berichtet , daselbst sey t» Aj,
englische Fregatte Eurydice von 24 Kanonen von Ta »> jyr ,
ger und Gibraltar angekommenunb habe den Gesand obe
len des Kaysers von Marokko an den türkischen Kays» jghi
am Bord gehabt , welcher die Kriegserklärung d» xch.
Spanier gegen die Mohren berichten soll . Der spa »»
sche Hof har eine Fregatte nach Lissabon mit wicht» von
gen Nachrichten ädgcftrtigl. Zu Ruen ist das daare Gelt tm
so selten , daß die Britten , welche nach Italien re» nm
sen und ihre Wechsel daselbst nicht ansdezahtt erhalte « Em
können , den Weg über Paris nehme » müsse», dur
Von Pittsburg aus Amerika schreibt man , die I »
dianer hätten auf eine Gränzbcsttzung einen Angrif mit
gethan und gegen 40 Bewohner gerödttt , che m sch ^
der Besatzung zu Limcstone Soldaten zu Hülfe km
men konnten .

Haag, vom 9 Nov.
Die Herren Dircctoren der westindischen Handlung ?

gesellschafc haben Befehl erhalten , sich hirher zu vech
gen , um den Beraihschlagungen über die Angelegm Ha
heuen gesagter Geftllschafc bcyzuwohnen . Man vcch
cherl, ihre Hochniögende seyen Willens, der wcsii»ti>
schen HandlungsgescUschaft ihre Freyhcilsbriefc auW wh
kündigen und die Schiffahrt jedem Privatmann fig Zte
zu geben. jorr

Mecheln, vom 12 Nov.
Der souveraine Kongreß zu Brüssel hat den 27sie v . N

sowohl vor Rckrutirung belgischer National - als fim e
der Truppen folgende Punkte festgesetzt , i ) Eim verf
Louis d 'Or Handgeld. 2) Einthellung der von jede test,
Provinz zu stellenden Rekruten , nemlich : Flanbk» len,
8022 , Brabant 6222 , Weststandern 2220 , Hcnnega » nich
2i2o , Namur 722 , Dvrnick 522 , Aournaists zoo che ,
Geldern 200 , Mecheln 202 , zusammen 2orauD jjH .
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ische Manp . 3) Diese Rekruten sollen vor Anfang Aprils
lami gestellt werben . 4) Jede Provinz wird dem Gcneral-
Diß Kriegsdepartement in den ersten 8 Tagen jeden Mo -
lern , »als eine namentliche Liste von dem Fortgang der
eits- Rekrutirung zukommen lassen . 5) Die Engagienmg

sich wird auf 4 Jahre bestimmt . 6) Jene , welche ihre
Mg Zeit ausdienen und sich vor dem isten künftigen Mo¬

nats Fcbr. anwerben lassen , haben , so lang sic leben,
auf dem Gebiet der Repudlick eine Pension von 20
Fl. jährlich zu geniesten. 7- Ueberdieß sollen sie eine

ben , silberne Ehrenmünze von zo Stüber am Werth erhal-
Vc - ten , auf deren einer ereile die Worte : Vaterlands

rzm Verlheediger , auf der andern der Name der Ausgc-
stll dienten geprägt ftyn wird ; dieselben werden von ihren

ov °» Oberofficiers , worunter sie dienen , mit guten
U>I- Zeugnissen versthen . 8 ) Sollte vor Verlauf dieser
Ui Dienstzeit Friede gemacht werden , so steht ihnen ftcy ,

Tan , ihren Abschied zu nehmen ; in diesem Fall haben sie
sant , über , ausser odgedachtcr Ehrcnmünzr , nur 12 Gulden
aysii jährlich auf ihre Lcbzeil zu gemessen , y) Um die bc-
i ta rrus angcworbncn «Loldaten nicht misvergnügt zu ma.
pani> rhrn , soll denjenigen , welche sich für nemliche Frist
uchll- von 4 Jahren , von dem Tag , da sie in Dienst grrre-
Gcit ten , eingerechnet, die nemliche Pension und Ehren»
1 rei, münze zuerkannt werden . Es ist beschlossen , diesen
«alle « Entwurf zur Rckrutirung anzunehmcn und denselben
äffen. durch ein Krcisschreibcn den Ständen der verschicdnen

3»- Provinzen schleunig zuzustndcn , um sie zu vermögen ,
» grif mü allmöglichem Nachdruck Hand daran legen. Ge-
>ev °l schehen im Kongreß den 27 Oct . 1790.
kow ( unterzeichnet) H . C. N . van der Noot .

anstatt van Eupen.
Luxemburg, vom ro Nov.

Vorgestern sind die Pontons und tiroler Schars-
vech schützen hier eingctroffcn ; die sechs Schwadronen von
legein HadbtkHuiaren aber durch die benachbarte Orte vsrbey .
v -'ch gezogen. Die Reserve - Artillerie erwarte» wir mor-
stiiiti, gx„ . Nächster Tugen werben die Battaillons Hohen -
auW lohe, Ulrich Kinsky und Joseph Kolloredo , auch die

stü 2te Division Pontoniers ermattet. Die Generalma¬
jors , von Vieler, von Bovos und von Diesbach sind
angekommen und beide erster« bereits nach der Armee
aufgebrochen .

>. N Mastricht , vom n Nov .
fre!r, Die Landstänve von Brabant haben sich vorgestern
Eins versammelt , um zu überlegen ; ob sie sich den gerech-

jebt testen Anforderungen Kayser Leopolds unterwerfen wol-
indk » jen , oder nicht. Bis diesen Augenblick hat man noch
lnegiii nicht das mindeste in Rücksicht des genommnen evdli-

zoo chen Entschlusses erfahren ; allein die bermaligen wirk¬
est«! jjHen Bewegungen in diesen Provinzen lassen vcrmu -

lhen , man fty noch immer gesonnen , dem zahlreichenund durch seine Thatcn äußerst berühmten Kriegsherr
Leopvjd II. Widerstand leisten zu wollen . Man fährt ,daselbst noch immer fort, Kriegskrüppel , anzuwerbemAbt von Tvngerlo, wirklicher Odrist eines Dragsner-
regiments, errichtet selbst zum Pattiotendienst ein Hu-
sarcnkvrps , wozu die Pferde längstens aus dem Hol¬
steinischen angckommcn und gestern von hier aus eine
ansehnliche ^

Lieferung von Satteln geschehen . Man
spricht wieder, die drabanter Freylvilligen müßten sich -
zu einem zweiten Kreuzzug bereit halten : auch würbe
in der Gegend um Diest mit ehestem ein geringes
Korps Brabanrer kanroniren , wozu bereits die Quar¬
tiere zurecht gemacht worden . Sie errichten aus dasi-
ger Heerstraße eine große Vcrschemzung . Damit aber
die Brabanler sich in die festen Plätze und Städte
des lüttichec Lands nicht rinquartiren können, um den
Kayserl . Königl . Truppen bcy ihrem Durchmarsch !
hinderlich zu styn : werden die lüttichcr Truppen selbstdicStädteund festen Plätze bewahren und keine Braban-
ter cinlassen , wie man bereits zu Tongern Beyspicl
gehabt , wo Herr Fyon die Brabanker, welche mit
dem Säbel in der Faust herein gekommen waren , hat
zurückweisen lassen . Dieses hat auch vielleicht Anlaß ge¬
geben , daß die Lütticher dieser Tagen sehr stark gewor¬ben haben .

Schreiben aus Mastricht , vom 11 Nov .
Kayser Leopolds II . Amnestie - Erklärung an dieStände von Brabant hat in Brüssel verschiednen Ein¬

druck gemacht . Das Volk nahm dieselbe mit Unwillen,
welcher bis zur Wuth übergieng , auf, man «dreistere
sich , diese väterliche Zurückweisung öffentlich zu beschim¬
pfen und die Abdrücke derselben in den Kaffeehäusernunter des Kongresses Augen zu verbrennen . Die
Stände von Flandern , sollen sogar das Manifest
unerbrochen zuvückgcschickt haben ; Adel und Geist¬
lichkeit hat es gleichwohl überrascht und mit
Scham bedeckt . Die wenigen versteckten Royalisten
erhielten es mit Gefühl vonErkennclichkeit , sie beginnen
Luft zu schöpfen ; aber man bemerkt doch eine Art
von heimlichem Widerwillen an ihnen , da sie sehen,mit welcher Nachsicht ihre Unterdrücker , unter deren
Joch sie sich in den Tagen der Leiden schmiegen muß,
ten , behandelt zu werden scheinen . Weder der Kon¬
greß , noch die Stände haben bisher eine Entschlie¬
ßung gefaßt und erst künftigen Sonnabend wird man
ihren Entschluß vernehmen . Da an diesem Tag , den
iz . die allgemeine Stände - Versammlung darüber ent¬
scheiden soll ; man zweifelt jedoch nicht , die Belgierwürden sich entschließen, die äußerst mäßigen Vorschlä¬
ge des Kaysers anzunchmen . Die Nation , oder viel¬
mehr die Vernünftigsten derselben haben alle Wider-
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wärtigkeiten, welche vor , in und nach der Insurrektion
das Land in Zerrüttung brachte , endlich die Augen
geöffnet .
Neuer plan - er bürgerlichenVerfassung für - ie rö¬

misch » katholifche Geistlichkeit in Lrankreich .

Jedes Departement hat seinen eignen Bischofs, des.
fen kirchliches Amt sich nicht über dessen Kränzen er¬
strecken darf. Der Hauptort des Departements ist
auch zugleich der Sitz des Bischvffs . Me übrige
Bistümer in Frankreich sind aufgehoben. Ganz Frank,
reich ist in zehn große kirchliche Bezirke eingetheilt.
Die Hauptorte davon sind : Rouen , Reims , Besan .
§on , Rennes , Paris , Bourges , Bordeaux , Toulouse ,
Aix und Lion. Die Bischöffe daselbst werden Metro¬
politane (Erzbischöffe ) genannt. Die Bezirke selbst er¬
halten besondre Namen ; So ist Rouen die Hauptkir¬
che von den Küsten des Kanals . Reims die Haupt ,
kirche von Nord - Ost ; Besan ^on die Hauplkirche von
Osten ; Rennes die Hauplkirche von Nord - West ;
Paris die Hauptkirche von Paris ; Bourges die Hauvl-
kirche des Mittelpunkts ; Toulouse die Hauptkirchevon
Süden ; Aix die Hauptkirche von den Küsten des mit¬
telländischen Meers ; Lyon die Hauptkirche von Süd -
Ost . Jedem Metropolitan (Erzbischofs ) sind seine un¬
ter ihm stehenden Bistümer angewiesen. Der Bischofs
von Straßburg steht künftig unter dem Metropolitan
von BesanM . So wie keine fremde weltliche , eben
so soll auch keine fremde kirchliche Macht Einfluß auf
Frankreich haben . Dieses Reichs . Grundgesetz soll
aber die Einheit des Glaubens und das freundschaft¬
liche Vcrhältniß mit dem sichtbaren Oberhaupt der
Kirche nicht stören . Der Bischofs ist , nach dem Ver¬
spiel der ersten christlichen Kirche , der einzige Pfarrer
Des Orts , wo er residirt . Hat die Stadl mehr als
looOv Seelen ; so hat er daselbst 16 Vckarien oder
Helfer : begreift aber die Stadt weniger als 70220
Seelen ; so hat er nur 12 Helfer. Jedes Departe¬
ment hat nur ein Seminarium oder Pflanzschuic für
diejenigen , die sich dem Priesiccthum widmen wollen.
Die Wohnung dazu soll ganz nahe und wo möglich,
in dem bischöfflichen Gebäude selbst scyn. Um die
Aufführung und den Unterricht der jungen Pciester-
Candidaten zu übersehen , sollen in iedcm Semina¬
rium ein Ober . Vikar und drcy Vikarien - Directoren
sich befinden , die alle dem Bischofs untergeordnet sind.
Die Vikarien der Hauptkirche eines Departements ,
die Ober,Vikarien und Vikarien - Direktoren des Se .
minariums machen miteinander den anhaltenden und
beständigen geistlichen Rath des Bischvffs aus . Der
Bischofs kann zwar in seinen kirchlichen Besuchenallein
vorläufige . Verordnungen treffen . . Jede Verordnung
muß qberz falls sie gülltg bleiben soll , von dem geist¬

lichen Rath bestätigt werden. Sonst soll auch der
Bischoff ohne seinen geistlichen Rath keinen Theil sei,
ncr geistlichen Gerichtsbarkeit ausüben . In Städten
oder Flecken , wo nicht über 6000 Seelen sich befin¬
den , soll nur eine Pfarrey Statt finden . In Släv ,
ten , die keine Bistümer sind und über 6200 Seelen
enthalten , sollen so viele Pfarrcyen errichtet werden ,
als die Bedürfnisse des Volks und die besonder !, Um¬
stände es erfordern . Die Verwaltung - Gesellschaften
mit den Bischöffen ihrer Departement ! sollen ihre Mei¬
nung darüber der nächstfolgenden Nationalversamm¬
lung eröffnen. Jeder Pfarrer wird daher so viele
Helfer erhalten , als das Bedürfniß des Volks und
die Würde der öffentlichen GOttesverehrniig erfordern
mag .

Kurfürstliches kollegial - Schreiben wn Sen
Kayser , bas Bücberwcsen im Reich

betreffend .
Eurer Kayserlichcn Majestät allererleuchtcsten Ein «

sicht und Beherzigung können die äusserst bedenklichen
Folgen keineswegs entgehen , welche sich in unfern
Tagen durch eine grenzenloße . Preß - und Drucksroyhcit
über das ganze deutsche Reich zum Naeyihcil der all¬
gemeinen Wohlfahrt verbreiten dürfen. Da nun o,e -
sem Uedcl und den weitern verderblichen Fortschritten
desselben auf keftie andre Weise als durch ein allge¬
meines und auf die gegenwärtigen Zeitumstände pas¬
sendes Neichsgefttz das erforderliche Ziel gesteckt wer¬
den mag , so ersuchen und bitten wir Eure Kayserliche
Majestät ehrerbiktigst , daß AUerhöchstdieselbt über die¬
sen für die gegenwärtigen Zeitumstände so wichtigen
Gegenstand eine reichstäglichc Bcrathung ailcrguäbigfl
zu veranlassen geruhen wollten ,
kurfürstliches Kollegial - Schreiben an den Kai¬

ser, die Beschwerden des schwäbischen
Kreises betreffend .

So gegründet auch immer unser allen hrerbietigstrs
Vertrauen in die Gercchtigkeitslicbe Euerer Kaysnii-
chcn Majestät ist, so erachten wir dennoch dir Zmrcr
Kavserlichen Majestät schon bekannten Beschwerden
des schwäbischen Kreises- welche derselbe bcy unsiun
dahier versammelten Kollegium erneuert hat, so be¬
schaffen , daß wir sie zur baldigsten genauen Untersu¬
chung und zur Abhülse jener , welche noch unerledigt
sind und gegründet befunden werden, bcy dem zum
größen Theil fruchtlos gedliebnen Vorgang vom 2Ztea
Febr . 1742 Euerer Kayserlichcn Majestät allcrcheer.
dirligst uno angelegentlichst zu empfehlen nicht er¬
mangeln können .

Vermischte Nachrichten .
Es heißt , di.e in Ostpreußen stehende preußische Ar¬

mee habe Besch ! erhalten , weiker nach Königsberg
zu , vorzurücken .
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